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es anfielt, baß fie miibe gemorben ift, aus=
gebient haben. Einige 3<üt atirb fie oieI=

leißt nod) bem 2Bertoertel)r bienen unb
bann abgeriiftet toerben. Erbauer I)a=

ben fte mit großen Seferoen beredjnet. 3n
letter 3eü mußte bie 23riic£e, toenn bie gro=
ßen SBertfaljrseuge ben StoIIenausI)ub
transportierten, eine Selaftung oon 30 Don=

nen aushalten.
2Iuf ben Silbern fief)t man lints bie 2o=

falftraße mit ben Drottoirs unb auf ber
rechten Seite biefes Srüdenteils bie etroas
tiefer gelegene partie ber Saßn. Stuf bem
legten Silb oom September 1962 fiefjt man
bereits einen Srüdenabfßnitt ber Sutobaßn
Staus—fiujern. Die Sutobaßn mirb in atoei
miteinanber unoerbunbenen Srüden ton=

ftruiert. Stan fieljt bie fertig aufgesogenen
Sfeilerreißen, bie jemeils je eine Sißtung
ber Sutobaßn tragen merben. Der Einßän=
geträger ber ßofalftraße unb Saßn ift fegt
gegoffeit unb fomit bie Durßfaßrt 3um 2Ilp=
naßerfee auf bie ijföhe befdjräntt, bie fie ab

jeßt haben mirb. Die Sßiffaßrtsöffnung be=

trägt 40 m in ber Sreite unb 7,5 m in ber
trjölje übet mittlerem tpoßmafferfpiegel. Die

Sdjiffe unterfahren bie Stüde auf einer
Sreite oon 35.50 m. 3n ber 3mtfßenseit
mürben oon ber Sßiffaßrtsgefellfßaft bes
Sierroalbftätterfees bie nötigen Seränbe=
rungen an einigen Skiffen oorgenommen.

Sd)on jeßt fieht man, mie elegant bie
Stüde bereinft in ber ßanbfßaft ftehen
mirb, menn alle Suffßüttungen unb $itfs=
rampen oerfchmunben finb. Stuf bem ÎBerU
plat) oor ben Dunnelrößren mirb su Seginn
1963 Saum gefdjaffen für bie aibfaßrt ab
ber ßofalftraßenbrüde. Einige improoifier=
te SSertftätten müffen bort oerlegt merben
unb ein großes gelsftüd muß nod) in biefem
äBinter meggefprengt merben, bamit für bie
Einmünbung in bie ßopperftraße genügenb
Saum oorljanben ift. 3m See braußen, oor
ber St. Sitlaustapelle, mürben gunbamente
betoniert, bie biefer Straßenoerbreitung
ebenfalls bienen.

Stit Sollbampf mirb am Copper meiter
gearbeitet. Stanßer fieht nun ein, mie meit=
fießtig es mar, baß Sibmalben früh mit ber
ßöfung feiner Straßenprobleme begonnen
hat, benn bie ßöljne fteigen unb bas Sauen
mirb oon 3aljt 3U 3aljr mertliß teurer.

om

5)umor ift, tnenn

griß lommt aus ber Schule nach $aufe:
„Sater, ich üin roas geroorben."
„Das ift fein, mas bift bu benn gemorben?"
„Sausgefdjmiffen bin ich gemorben".

*
Der ßeßrer sum fleinen griß, ben er auf
ber Straße beim Saußen ermifßt: „Sa,
griß, idj merbe bid) rooßl fpäter auch nidjt
im $immel antreffen."
„SBiefo, §err ßeßrer, mas haben Sie benn
angeftellt?"

Der unsufriebene £>err Sapa ßält feinem
14jährigen Sohn eine Stanbpaute: „2tls
ber ameril'anifcße Santier Storgan in bei=

nem Sllter mar, hat er fdjotx ©elb oerbient
Unb bu!"
„Unb als er fo alt mar mie bu, mar er feßon

Stilliarbär, Sapa!"

tan tro^bem larljt
Stac Änid, ein Schotte, fieht, mie am Sem
Sorter tpafentai ein Daudjer aus bem 2Baf=
fer fteigt. Da bentt er bei fid) : SSenn ießbas
gemußt hätte, märe icß auß su guß gelau=
fen.

Oft oereinfaßt bie Ehe bas ßeben unb oer=
boppelt bie greuben, leiber aber oerbrei=
faßt fie auß bie Susgaben.

„Sießft ja prima aus! Sift bu im Urlaub
gemefen?"
„3d) nißt, aber ber Eljcf."

„Einen fßönen §unb haft bu bir ba suge=
legt. 3ft er auß roaßfam?"
„Sei bem tleinften ©eräufß fßlägt er
naeßts an. Steine grau braußt ihn nur su
meden."

es ansieht, daß sie müde geworden ist,
ausgedient haben. Einige Zeit wird sie

vielleicht noch dem Werkverkehr dienen und
dann abgerüstet werden. Ihre Erbauer
haben sie mit großen Reserven berechnet. In
letzter Zeit mußte die Brücke, wenn die großen

Werkfahrzeuge den Stollenaushub
transportierten, eine Belastung von 30 Tonnen

aushalten.
Auf den Bildern sieht man links die

Lokalstraße mit den Trottoirs und auf der
rechten Seite dieses Brückenteils die etwas
tiefer gelegene Partie der Bahn. Auf dem
letzten Bild vom September 1962 sieht man
bereits einen Vriickenabschnitt der Autobahn
Staus—Luzern. Die Autobahn wird in zwei
miteinander unverbundenen Brücken
konstruiert. Man sieht die fertig aufgezogenen
Pfeilerreihen, die jeweils je eine Richtung
der Autobahn tragen werden. Der
Einhängeträger der Lokalstraße und Bahn ist jetzt
gegossen und somit die Durchfahrt zum Alp-
nachersee auf die Höhe beschränkt, die sie ab

jetzt haben wird. Die Schiffahrtsöffnung
beträgt 46 m in der Breite und 7,5 m in der
Höhe über mittlerem Hochwasserspiegel. Die

Schiffe unterfahren die Brücke auf einer
Breite von 35.56 m. In der Zwischenzeit
wurden von der Schisfahrtsgesellschaft des
Vierwaldstättersees die nötigen Veränderungen

an einigen Schiffen vorgenommen.
Schon jetzt sieht man, wie elegant die

Brücke dereinst in der Landschaft stehen
wird, wenn alle Aufschüttungen und
Hilfsrampen verschwunden sind. Aus dem Werkplatz

vor den Tunnelröhren wird zu Beginn
1963 Raum geschaffen für die Abfahrt ab
der Lokalstraßenbrücke. Einige improvisierte

Werkstätten müssen dort verlegt werden
und ein großes Felsstück muß noch in diesem
Winter weggesprengt werden, damit für die
Einmündung in die Lopperstraße genügend
Raum vorhanden ist. Im See draußen, vor
der St. Niklauskapelle, wurden Fundamente
betoniert, die dieser Straßenverbreitung
ebenfalls dienen.

Mit Volldampf wird am Lopper weiter
gearbeitet. Mancher sieht nun ein, wie
weitsichtig es war, daß Nidwalden früh mit der
Lösung seiner Straßenprobleme begonnen
hat, denn die Löhne steigen und das Bauen
wird von Jahr zu Jahr merklich teurer.

om

Humor ist, wenn

Fritz kommt aus der Schule nach Hause!
„Vater, ich bin was geworden."
„Das ist fein, was bist du denn geworden?"
„Rausgeschmissen bin ich geworden".

Der Lehrer zum kleinen Fritz, den er auf
der Straße beim Rauchen erwischt! „Na,
Fritz, ich werde dich wohl später auch nicht
im Himmel antreffen."
„Wieso, Herr Lehrer, was haben Sie denn
angestellt?"

Der unzufriedene Herr Papa hält seinem
14jährigen Sohn eine Standpauke.- „Als
der amerikanische Bankier Morgan in
deinem Alter war. hat er schon Geld verdient!
Und du!"
„Und als er so alt war wie du, war er schon

Milliardär, Papa!"

ian trotzdem lacht

Mac Knick, ein Schotte, sieht, wie am New
Porker Hafenkai ein Taucher aus dem Wasser

steigt. Da denkt er bei sich! Wenn ich das
gewußt hätte, wäre ich auch zu Fuß gelaufen.

Ost vereinfacht die Ehe das Leben und
verdoppelt die Freuden, leider aber verdreifacht

sie auch die Ausgaben.

„Siehst ja prima aus! Bist du im Urlaub
gewesen?"
„Ich nicht, aber der Chef."

„Einen schönen Hund hast du dir da zugelegt.

Ist er auch wachsam?"
„Bei dem kleinsten Geräusch schlägt er
nachts an. Meine Frau braucht ihn nur zu
wecken."



3n einem öffentlichen SBiiro tommt um bie
Sffensjeit ein Slmtsnorftetjer su einem ÄoI=
legen ins 3iurmer unb finbet ihn mit bem

Äopf auf bem rechten 2lrm liegenb fd)Ia=
fenb nor. ßr medt ihn fanft unb fragt, ob

er nicht sum ©ffen gehen möchte.
„Dante", fagt ber (gefragte, legt feinen Äopf
bequem in bie gehabte Sage unb murmelt:
„3<h arbeite heute burdj."

„SBieniel arbeiten hier nad) 3t)rer Stnfidjt",
fragt ber ftolse tßorftetjer einen ©aft, bem

er bas Stmt seigt.
„Die irjälfte", ertoiebert biefer.

3tnei ©ingeborene miiffen ihren îîamett un=
ter ein Dotument fe^en. Da macht ber eine
brei Äreuse, ber anbere nier. Da fdjaut ber
erfte nod) einmal hi" unb fagt: „Si roei!
Dotterr!"

©in Jteurotiter baut 2uftfd)töffer, ber Srre
beroohnt fie unb ber SIrst taffiert bie 3Jîie=

te...

îïachbem ber ©oiffeur=2ef)rling fein Dpfer
Sum britten ÜDial beim iRafieren fdjneibet
unb fehr nernös mirb, toill er fein 9Jüfige=
fchid burdj ein ©efpräd) überfpieten:
„Sinb fie fd)on öfters ^ter gemefen?"
„Jtein", meint ber ©epeinigte, „ben 3Irm
habe ich Sei einem Unfall nerloren."

föfeier betnirbt fi<h um eine Stelle. ,,9îa
fdjön, aber nur tüchtige 2eute tonnen fid)
bei mir holten!" tnamt ber SJieifter.
„3<h arbeite für fed)s."
„iöiann, bas ift ja toohl ettnas übertrie=
ben?!"
„îiein", nerficherte ÜJteier, „für mich, meine
grau unb unfere nier Äinber!"

3m fdjnelten Dempo biftiert ber ©hef ber
neuen Stenotppiftin einen 23rief. Stf)üthtern
fragt fie am Sdjlujj: ,,3td), bitte, Sjerr Di=
rettor, fagen Sie mir bitte noch, mas Sie
3tnifd)en „Sehr geehrte Herren" unb „$odj=
adjtungsnoU" bittiert hoben.

Teppiche
Vorhänge

Bodenbeläge
Möbel

Polstermöbel
Gartenmöbel

Bettwaren

Kinderwagen
Lederwaren

Sonnenstoren

Lamelienstoren

Wagenblachen

Telefon 84 13 59

In einem öffentlichen Büro kommt um die
Essenszeit ein Amtsvorsteher zu einem
Kollegen ins Zimmer und findet ihn mit dem

Kopf auf dem rechten Arm liegend schlafend

vor. Er weckt ihn sanft und fragt, ob

er nicht zum Essen gehen möchte.
„Danke", sagt der Gefragte, legt seinen Kopf
bequem in die gehabte Lage und murmelt!
„Ich arbeite heute durch."

„Wieviel arbeiten hier nach Ihrer Ansicht",
fragt der stolze Vorsteher einen Gast, dem
er das Amt zeigt.
„Die Hälfte", erwiedert dieser.

Zwei Eingeborene müssen ihren Namen unter

ein Dokument setzen. Da macht der eine
drei Kreuze, der andere vier. Da schaut der
erste noch einmal hin und sagt.' „Ei wei!
Dokterr!"

Ein Neurotiker baut Luftschlösser, der Irre
bewohnt sie und der Arzt kassiert die
Miete...

Nachdem der Coiffeur-Lehrling sein Opfer
zum dritten Mal beim Rasieren schneidet
und sehr nervös wird, will er sein Mißgeschick

durch ein Gespräch überspielen!
„Sind sie schon öfters hier gewesen?"
„Nein", meint der Gepeinigte, „den Arm
habe ich bei einem Unfall verloren."

Meier bewirbt sich um eine Stelle. „Na
schön, aber nur tüchtige Leute können sich

bei mir halten!" warnt der Meister.
„Ich arbeite für sechs."

„Mann, das ist ja wohl etwas übertrieben?!"

„Nein", versicherte Meier, „für mich, meine
Frau und unsere vier Kinder!"

Im schnellen Tempo diktiert der Chef der
neuen Stenotypistin einen Brief. Schüchtern
fragt sie am Schluß! „Ach, bitte, Herr
Direktor, sagen Sie mir bitte noch, was Sie
zwischen „Sehr geehrte Herren" und
„Hochachtungsvoll" diktiert haben.

Tsppielis
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öocisndslsge
IVIöbsI
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